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P r o j e k t t i t e l  
Für Menschen die´s brauchen  

 
P r o j e k t d a u e r  

Januar bis Dezember 2008  
Im Zeitraum Januar bis Oktober sind Planungstreffen sowie die Suche nach Sponsoringpar t-
nern (Firmen die das Projekt mit Lebensmittelspenden unterstützen) vorgesehen. Die 
Sam m lung innerhalb des Stadtteils und eine Neuauflage des Gratis -Supermarkts werden im 
November und Dezember stattfinden.  
 

P r o j e k t t r ä g e r  
Jugendplattform Erdberg  

 
Die Jugendplattform Erdberg ist ein Vernetzungsgremium von im Stadtteil Erdberg (3. B e-
zirk) tätigen sozialen Institutionen und Beratungsstellen. Die Plattformtreffen finden meh r-
mals jährlich statt und haben sowohl fall -  (Bsp.: Vermittlung bei Konflikte zwischen den G e-
nerationen im Stadtteil) wie auch themenbezogene (Bsp.: Planung und Durchführung von 
Sta dtteilfesten und Projekten) Inhalte. Die regelmäßig teilnehmenden Institutionen und B e-
ratungsstellen sind:  
 Â Gebietsbetreuung  

Â Lokale Agenda 21, Wien Landstraße  
Â Jugend -  und Stadtteilzentrum come2gether (Verein Wiener Jugendzentren)  
Â Katholische Jugend  
Â Nachbarschaftszentrum 3 (Wiener Hilfswerk)  
Â Verein Juvivo (aufsuchende Kinder -  und Jugendarbeit)  
Â Wien er Kinderfreunde Landstraße  
sowie der  
Â Bezirksjugendbeauftragte des 3. Bezirks  

 
P r o j e k t z i e l e  

 

¿  Unterstützung von bedürftigen Personen des Stadtteils Erdberg  
¿  Förderung der lokalen Vernetzung  
¿  Thematisierung von ĂArmutñ im lokalen Kontext 
¿ lokal begre nzte ĂNachbarschaftshilfeñ im Zusammenhang mit den Sozialen 

Dien sten  
¿  Verbesserung der Lebensverhältnisse bedürftiger Menschen  

 
V o r g e s c h i c h t e  d e s  P r o j e k t s  

ĂF¿r Menschen dieËs brauchenñ 

 

Auf der einen Seite geht aus den statistischen Daten hervor, dass di e Lebensqualität (Krit e-
rien dafür sind u.a. Kaufkraft, Arbeitslosenrate, MigrantInnenanteil) in Erdberg deutlich u n-
ter dem Wiener Durchschnitt liegt, der Stadtteil eine hohe EinwohnerInnen -Dichte aufweist 
und das Stadtbild von vielen sogenannten Substandar dwohnungen geprägt wird. Auf der 
anderen Seite stellten die sozialen Institutionen und Beratungsstellen des Stadtteils fest, 
dass der Anteil an armutsgefährdeten und akut armen Personen, die die Angebote der sozi a-
len Institutionen und Beratungsstellen in A nspruch nehmen, in den letzten Jahren g estiegen 
ist. Signifikante Merkmale sind zum Beispiel, dass die Zahl der Beratungsgespräche, bei d e-
nen es um Themen wie Verschuldung und finanzielle Förderungen geht, zugenommen haben 
oder bei Betreuungsangeboten für Kinder die Versorgung (z.B. mit dem Angebot einer Ja u-
se) zum Standard der täglichen Arbeit wurde.  
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Aus diesem Grund entstand im Herbst 2006 im Zuge eines Plattformtreffens die Idee einer 
Lebensmittelsammelaktion für bedürftige Menschen des Stadtteils.  
 

D a s  P r o j e k t p r o j e k t  2 0 0 6  

 

Mit sehr geringen finanziellen Mitteln aber umso größerem persönlichen Engagement der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Jugendplattform -Teilnehmer wurde das Projekt ĂF¿r 
Menschen dieËs brauchenñ ins Leben gerufen. An mehreren Nachmittagen im November und 
Dezember 2006 wurden (nach Absprache mit den Filialleitungen) vor Lebensmittelketten im 
Stadtteil Flyer, mit der Bitte beim Einkauf eine Kleinigkeit mehr zu kaufen und vor dem G e-
schäft bei den Mitgliedern der Jugendplattform abzug eben, an die kaufende Kundschaft ve r-
teilt. Parallel dazu wurden einige Großfirmen angeschrieben wodurch weitere Spenden 
lukriert werden konnten. Kurz vor Weihnachten gab es dann an mehreren Nachmittagen 
Verteilaktionen auf öffentlichen Plätzen (Bsp.: vor d em B ezirks -  und Sozialamt, vor einer 
Volk sschule, auf einem Park) im Stadtteil.  
 
R e s u m e e  d e s  P i l o t p r o j e k t s  
Der erste Teil, die Sammlung von Lebensmitteln, kann als 
sehr gelungene Aktion bezeichnet werden. Die Reaktionen 
der Stadtteil -BewohnerInnen waren gr ößtenteils sehr pos i-
tiv (O -Ton: Ăeine tolle Idee so etwas f¿r die Menschen in 
Erdberg zu machenñ); durch die Spendenbereitschaft k a-
men grob geschätzt 200 -300 kg L ebensmittel zusammen. 
Die Verteilakt ionen auf den öffentlichen Plätzen waren hi n-
gegen nur teil weise erfolgreich. Trotz Ankünd igungen mit 
Plakaten konnten mit dieser Methode weit weniger bedürft i-
ge Menschen als e rhofft erreicht werden. Im Januar 2007 wurden die nicht verteilten Spe n-
den (ci rka 50% der Lebensmittel) dann auf zwei Obdachl osenheime aufg eteilt.  
 
Das sehr positive Feedback vieler Bewohnerinnen und Bewohner sowie die große Spende n-
bereitschaft einerseits und die Tatsache, dass das Thematik Armut auch weiterhin zu den 
Aufgabenbereichen der sozialen Institutionen und Beratungsstellen gehören w ird, andere r-
seits, waren f¿r die Entscheidung ausschlaggebend, dass Projekt ĂF¿r Menschen dieËs brau-
chenñ 2007 ï mit Adaptionen -  zu wiederholen.  
 

ĂF¿r Menschen dieËs brauchen ï 2007ñ 

 

Das erste Planungstreffen für die Wiederholung fand Ende September stat t. Die Entsche i-
dung, die Lebensmittelsammlungen vor Geschäften in gleicher Form beizubeha lten, war 
schnell gefallen.  
 
Ein umfangreicherer Veränderungsbedarf wurde hinsichtlich der Öffentlichkeitsarbeit und der 
Verteilung der Lebensmittel ausgemacht.  
 
Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t  
Jene teilnehmenden Institutionen, deren Trägervereine eigene Informationsblätter haben 
(Bsp.: Zeitung der Wiener Kinderfreunde, Agendablatt), kündigten das Projekt zeitgerecht in 
diesen an und der Jugendbezirksbeauftragte veranlasste eine Inseratschaltung in der B e-
zirksbeilage für den 3. Bezirk im Wiener Bezirksblatt.  
 
L e b e n s m i t t e l v e r t e i l u n g  
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Anstelle einer Verteilung auf öffentlichen 
Plªtzen wurde bei ĂF¿r Menschen dieËs 
brauchen ï 2007ñ ein auf drei Tage ange-
setzter Gratis -Supermarkt im Ve ransta l-
tungssaal des Jugend -  und Stadtteilzen t-
rums come2gether konzipiert. Eine weit e-
re Veränderung war, dass diesmal auch 
andere, im Stadtteil (und auch über die 
Bezirksgrenzen hinaus) ansässige (B era-
tungs - ) Einrichtungen -  wie das S ozia lamt, 
Obdachlosenh eime, Frauenhä user, das 
Rote Kreuz und Pfarren ï eine rseits info r-
miert wurden und andererseits Gu tscheine 
für einen Gratiseinkauf erhie lten, die diese dann an ihr jeweiliges Klientel weitergeben kon n-
ten.  
 
Bei der Wiederholung wurden die Nac hmi t tage, an den en Subteams der Jugen dplattform vor 
Lebensmittelgeschäften Spendensam m lungen durchführten, zahlenmäßig intensiviert. 2007 
gab es neun Sammelt age bei denen die Spendenmenge gegenüber dem Jahr 2006 deutlich 
gesteigert werden konnte und zusätzlich auch einige s an Bargeld (mit denen dann weniger 
gespendete L ebensmittel und vor allem Hygi eneartikel angekauft wurden) gespendet wurde. 
Abg esehen davon, dass die angespr ochene Bevölk erung wieder sehr positiv reagierte (und 
es viele wir klich Ăber¿hrendeñ Begegnungen u nd Gespräche gab), fiel diesmal auch auf, dass 
die Menge Ăexklusivererñ Spenden (wie z.B. Kaffee, ausgewªhlte S¿Çwaren, etc.) größer 
war. Insg esamt kamen durch die neun Aktionen, grob geschätzt, 400 kg Lebensmitte lspen-
den zusa m men. Parallel dazu folgten au ch viele spe ndenwillige Bewohnerinnen und Bewo h-
nern dem Aufruf Lebensmittel in den beteiligten Pfarren abzugeben. Durch eine bezirksinte r-
ne Sa m melaktion unter den Politik erInnen (aller Parteien) konnten nochmals mehrere hu n-
dert Kilo Lebensmi t tel angekauft werden.  
 
G r a t i s - S u p e r m a r k t  
Der für drei Tage angesetzte Gratis -Supermarkt  (Do. 13 -
12 von 15 00  bis 20 00 ; Fr. 14 -12 von 11 00  bis 17 00 ; Sa. 15 -
12 von 10 00  bis 18 00) war so etwas wie Ădie groÇe Unbe-
kannteñ des Projekts ĂF¿r Menschen dieËs brauchenñ. 
Auch wenn das Feedback der, heuer zusätzlich eingebu n-
denen, (Beratungs - ) Einrichtungen durchwegs pos itiv 
war, konnte niemand ei nschätzen ob auch wirklich b e-
dürftige Personen mit Gutscheinen für einen Gratisei n-
kauf den Weg ins come2gether wahrne hmen würden. Als 
aber schon am ersten Tag, noch vor der Eröffnung des 
Gratis -Supermarkts, mindestens 50 Pers onen mit Gu t-
scheinen angestellt w aren, waren die letzten Zweifel, 
wieder auf den Spenden sitzen zu bleiben, ve rflogen.  
Genau das Gegenteil war der Fall ï trotz der gestie genen Spendenmenge reichten die L e-
bensmittel bei Weitem nicht für drei Tage Supermarkt aus. Am zweiten Tag g egen 15 00  wa-
ren alle (grob geschätzt 700 kg) Spenden verteilt worden. Bis zu diesem Zeitpunkt konnte 
mit dem Projekt ĂF¿r Menschen dieËs brauchen ï 2007ñ mehr als 250 bed¿rftigen Personen 
mit einem Gratiseinkauf geho lfen werden. Der Bedarf wäre aber wesentlich höher g ewesen, 
denn nachdem die Projektverantwortlichen den Gratis -Supermarkt vorzeitig sperren mussten 
wollten noch weitere 80 Personen ihre G utscheine einlösen.  
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R esu m ee  v o n  Ă F ¿r  M en sc hen  
d i e ´ s  b r a u c h e n  ï 2 0 0 7 ñ 
Mit der größer angelegten Öffentlichkeitsarbeit e i-
nerseits und der Veränderung in Form des Gratis -
Supermarkts ist es den Jugendplattform -
Teilnehmern gelungen erstens die bedürft igen Me n-
schen des Stadtteils zu erreichen und zwe itens Teile 
der Wohnbevölkerung für das Thema A rmut in der 
Nachbarschaft zu sensibilisieren.  
 

Z u k u n f t s p e r s p e k t i v e n  

 

Eine Weiterf¿hrung von ĂF¿r Menschen dieËs brau-
chenñ im Jahr 2008 steht f¿r alle teilnehmenden 
Insti tuti onen und Beratungsstellen außer Frage. 
Durch den Erfolg des Projektja hres 2007 sehen die 
Projektverantwortlichen auch keinen großen Verä n-
derungsbedarf hi nsichtlich Ablauf und Durchführung. 
Im Bereich Werbung wird versucht werden eine 
noch breitere Ö ffentlichkeit zu erre ichen.  
 
Darüber hinaus wird das Hauptaugenmerk 2008 darauf gelegt werden erstens größere Fi r-
men als Spendenpartner für das Projekt zu gewinnen und zweitens finanzie lle Förderungen 
zu lukrieren um zusätzliche Spe nden ankaufen und die Ö ffentlichkeit besser i nformieren zu 
können.  

 
 


